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Großes Hauptquartier , 12. Juli . (WTB .) Amtl.
Westlicher Kriegsschauvlatz:

Die am 10 . Juli nachmittags eingeleiteten
Kampfe beiderseits der Straße Bapaume — Albert
in Contalmaison und im Walde von Mametz,
sowie neue Gefechte im Wäldchen von Tranes
und südlich davon werden mit erbitterter Heftig¬
keit fortgesetzt.

Südlich der Somme haben die Franzosen
bei einem groß angelegten Angriff auf der Front
Belloy—Soyecourt eine empfindliche Schlappe
erlitten . Der Angriff ist in unserem Feuer voll¬
kommen zusammengevrochen . Ebenso fluteten
schwächere gegen La Maisonnette — Barleux an-
gesehten Kräfte unter großen Verlusten in die
Ausgangsstellung zurück.

An mehreren Stellen der Champagne -Front
so östlich und südöstlich von Reims und nord¬
westlich von Massiges , ferner nordwestlich von
Mrey wurden franz . Teilangrisie abgeschlagen.

Jm Maasgebiet spielten sich links des Flusses
nur kleinere Kämpfe ab.

Rechts - es Flusses haben wir unsere Stel¬
lungen näher an die Werke von Souviüe und
Laufee herangeschoben und dabei 39 Offiziere,
2106 Gefangene gemacht . Starke Gegenangriffe
wurden glatt abgewiesen.

Deutsche Patrouillenunternehmungen südwest¬
lich von Dixmuiden , südwestlich von Cerny
(Aisne-Gebiet ) und östlich von Pfettershausen
hatten Erfolg.

Ein englischer Doppeldecker wurde bei Athies
südlich von Peronne in unseren Linien zur
Landung gezwungen . Ein feindliches Flugzeug
stürzte bei Soyecourt , eines durch unser Ab¬
wehrfeuer bei Chattancourt ab . Bei Dombasle,
westl. von der Maas , wurde ein Fesselballon durch
unsere Flieger abgeschosien.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Ein Uebergangsvcrsuch schwächerer , russischer

fräste über die Düna westlich von Friedrichs-
stadt und Angriffe südlich des Naroczsees wurdenvereitelt.

Ai, der Stochodfront ist die Lage im allge¬
meinen unverändert.

Russische Abteilungen die sich bei Janowka auf
vem linken Ufer festzusetzen versuchten , wurden
angegriffen . Kein Mann von ihnen ist auf das
Sndufer entkommen . Hier und an der Bahn
Kowel-Rowno wurden gestern noch über 800
Uann gefangen genommen.

Die Ausbeute der beiden letzten Tagen am
Stochod beträgt außer einer Anzahl Offiziere,
932 Mann und 12 Maschinengewehre.

Unsere Fliegergeschwader haben ihre Angrisfs-
atlgkeit östlich - es Stochods fortgesetzt . Ein

Midlicher Fesselballon wurde abgeschosien.
Balkan.Kriegsschliuplatz:

Keine wesentliche « Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Oesterreichischer Heeresbericht.
Wien,  12 . Juli . (WTB .) Amtlich wird oer¬

lautbart vom 12 . Juli mittags : Russis ch er Kriegs-
schauplatz:  Die Lage erfuhr auch gestern keine
Veränderung . Auf der Höhe Hordie , südöstlich von
Mikuliczyn , schlugen unsere Truppen sieben russische
Vorstöße zurück. Auch am unteren Stochod schei¬
terten abermals mehrere Angriffe des Feindes.
Die am Stochod kämpfenden verbündeten Streit¬
kräfte haben in den letzten zwei Tagen 2000 Mann
und 12 Maschinengewehre eingebracht . Bei Obertim
(in Ostgalizien ) schoß ein österr .-ungar . Flieger ein
russisches Farman -Flugzcug ab . — Italienischer
Kriegsschauplatz:  Südöstlich des Suganer -Tales
schlugen unsere Truppen gestern vormittag einen
starken italienischen Angriff gegen den Monte Rasta
ab . Die feindliche Infanterie , die auf kurze Ent¬
fernung liegen blieb , wurde durch unser flankierendes
Artillerieseuer gezwungen in den Abendstunden
wieder zurückzukehren , wobei sie über 1000 Mann
verlor . An allen anderen Fronten blieb die Ge¬
fechtstätigkeit in den gewöhnlichen Grenzen . Einer
unserer Flieger belegte das Seearsenal von Spezzia
mit Bomben und kehrte daraus wohlbehalten zurück.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:  An der unt.
Bojusa Geschützkämpfe.

Der stell». Chef des Generalstabs:
von Höser,  Feldmarschalleutnant.

ckpk. Bon unserem militärischen Mitarbeiter wird
uns zu den Mitteilungen der Ob . Heeresleitung
vom 11 . Juli geschrieben : An der Westfront dauern
starke Angriffe der Engländer nnd Franzosen fort.
Die Engländer gingen zwischen Ancre und Somme
beiderseits der Straße Bapaume — Albert zum An¬
griff über , erlitten aber außerordentlich schwere Ver¬
luste . Während sie dort westlich der Chaussee im
deutschen Sperrfeuer ihren Angriff nicht weiter tragen
konnten , gelang es östlich der Chaussee den englischen
Truppen bis zum Nordende des Dorfes Contal¬
maison nnd des Waldes von Mametz einzudringcn.
Sie wurden jedoch im heftigen Nahkampf zurück-
geschlagen , ebenso wie im Wäldchen von Trones.
Französischen schwarzen Sturmtruppen , die der Be¬
richt „Neger -Franzosen " nennt , ging es nicht besser,
als sie die Höhe von La Maisonnette zu stürmen
versuchten . Angriffe die die Franzosen zwischen
Belloy und Soyecourt zu unternehmen versuchten,
erstarken im deutschen Sperrfeuer . Aus dem öst¬
lichen Kriegsschauplatz wiederholten die Russen ihre
Angriffe gegen die Stochodlinien . Die Linsingischen
Truppen vermochten jedoch jedem Ansturm erfolg¬
reich Widerstand entgegenznsetzen . Bei Hulemicz
gingen deutsche Truppen zum Gegenangriff vor und
warfen die Russen aus ihrer Stellung . 700 Ge¬
fangene und 3 Maschinengewehre büßten die Russen
an diesem Punkte der Front ein.

RunSichau.
Berlin,  11 . Juli . Die „Vossische Zeitung"

gibt eine Unterredung eines Mitarbeiters der Wiener
„Zeit " mit dem Syndikus der Deutschen Ozean-
Rhederei , Dr . Welti , über das neue Handelsunter¬
seeboot wieder , in der dieser u . a . sagte , das Schiff
könne auch einen Monat aus hoher See bleiben.
Es habe außer den Farbstoffen im Werte von
600000 ^ vor allem die seit langem aufgestapclte
diplomatische und Bankpost von Deutschland nach
Amerika an Bord gehabt . — Dem „Berliner Lokal¬
anzeiger " wird aus London gemeldet : Lord Derby
äußerte sich zu einem Korrespondenten des „Brooklyn
Eagle " , die Ausgabe , die Deutschen zu besiegen , sei
so groß und schwierig , daß das Ziel nicht durch
militärische Kraftanstreiigungen allein zu erreichen
sei. Ein Zusammenbruch der Deutschen ist nach
Lord Derbys Meinung völlig ausgeschlossen.

Wien,  11 . Juli . Das Kriegspressequartier
macht zum russischen Generalstabsbericht vom 9. Juli
folgende Bemerkungen : Aus der russischen Schilde¬
rung über Gefechte zwischen Styr und Stochod er¬
sieht man , daß es die Russen den Italienern gleich¬
tun . Sie erobern auch Ortschaften , die wir ohne
Gewehrschuß preisgegeben haben . Bei der Schilde¬
rung der Gefechte westlich Kimpolung (russischer
Abendbericht ) sind die Russen keinen Augenblick ver¬
legen , den unleugbaren Erfolg der österreichisch¬
ungarischen Truppen ohne Bedenken in einen rnss.
Sieg umzuwandeln . Den Beuteangaben der Russen
ist angesichts solcher Verdrehungen nnd Lügen nichts
hinzuzusügen.

Budapest,  12 . Juli . Nach einer Meldung des
„Az -Est " ans Bistritza , haben die Russen bei den
Kämpfen an der Moldawa große Verluste gehabt.
Ihr 111 . Regiment ist vollständig ansgerieben worden.
Es ist festgestellt , daß die Russen nicht inehr über
so viel Artillerie und Munition verfügen , wie zu
Anfang der Offensive . Die Kosakengreuel und
Mißhandlungen der Bevölkerung nehmen immer
mehr zu. Das Volk flüchtet in die Wälder . Nach
Aussagen Gefangener haben die Kosaken den Befehl,
alle Dörfer , die sie räumen , zu zerstören.

Basel,  12 . Juli . Das „Journal " erfährt aus
Saloniki , daß General Sarrail einen Jnspektionsflug
längs des Wardar ausführte , der über 3 Stunden
dauerte . Es heißt , Sarrail habe den Eindruck ge¬
wonnen . daß die Deutschen und Bulgaren sich auf
die Defensive beschränken wallen.

Stockhol  m, 12 . Juli . (WTB .) Die deutschen
Dampfer „Lissabon " und „Worms " wurden gestern
bei Bjurgklubb von einen « russischen Torpedoboot
gekapert und nach Finnland geführt . 24 Mann
der Besatzung der „Worms " , darunter der Kapitän
und der schwedische Lotse , wurden mitgcführt . Den
übrigen 13 Mann und der ganzen Besatzung der
„Lissabon " gelang es, nach Skellestea zu entkommen.

Nach dem „Nouvelliste " ging in Baltimore
ein Getreidespeicher , der 300000 Hektoliter dem
Vierverband gehöriges Korn enthielt , in Flammen
auf und wurde vollständig vernichtet . Mehrere
Personen sind umgekommen . *

Berlin.  Bei der Berliner Diskontogesellschaft
ist, wie der „Lokalanz ." meldet , durch einen ihrer
Angestellten , den noch nicht 25 Jahre alten Bank¬
beamten Fritz Stephan ein Diebstahl von 340000
Mark in Wertpapieren ausgesührt worden . Der
ungetreue Beamte hat daraus mit seiner Geliebten
die Flucht ergriffen und wird jetzt steckbrieflich ver¬
folgt.

Württemberg.
Stuttgart,  12 . Juli . Eine hier gehaltene

Versammlung württembergischer , bayrischer und
badischer Geflügelhändlev sprach sich für einheitliche
Höchstpreise für Wild und Geflügel für das ganze
Reich ohne Vergünstigungen an einzelne Bezirke
aus , da nur dadurch den gegenseitigen Preisüber-
bietnngen in den einzelnen Bundesstaaten entgegen¬
gewirkt werden könne . Unter Hinweis auf den zu¬
nehmenden Wildverbrauch auf dem Lande wurde
die geringe Wildzusuhr in die Städte bemängelt.
Zum Borsitzenden des neugegründeten Württ . Wild-
und Geflügclhändlervereins wurde Otto Ulmer Stutt¬
gart gewählt.

Stuttgart,  12 . Juni . In der Nacht zum
Dienstag kurz nach ein Uhr wurde am Urachplatz
auf den mit der Bearbeitung politischer Angelegen¬
heiten bei der städischen Polizeidirektion betrauten
Kriminalkommissar Mantsch  aus dein Hinterhalt
ein scharfer Schuß abgefeuert , der jedoch sein Ziel
verfehlte . Tie Waffe , ein kleiner Trommclrevolver,
ivurde am Tatort vorgesunden . Die Polizeidirektion
hat aus die Ermittlung des Täters oder etwaiger
Anstifter eine Belohnung von 500 Mk . ansgesetzt.



Stuttgart , 12. Juli . Mit einem Stamm¬
kapital von 20000 Mk. ist zunächst aus die Dauer
von 3 Jahren eine Landesverdingungsstelle für das
Württ . Handwerk G. m. b. H. mit dem Sitz in
Stuttgart gegründet worden. Ausgabe des neuen
Unternehmens, zu dessen Geschäftsführer Handwerks¬
kammersekretär Tr . Gerhardt  gewählt wurde, ist
die Vermittlung und Uebernahme von Arbeiten und
Lieferungen für die Heeresverwaltung zum Zwecke
der gerechten Verteilung unter die selbständigen
Handwerksmeister Württembergs, ferner die ver¬
mittelnde Beschaffung von Rohstoffen und Halb¬
fabrikaten für die Heereslieferungen, endlich eine
Vermittlungstätigkeit zur Herbeiführung eines ge¬
rechten Ausgleichs unter den selbständigen Hand¬
werksmeistern der einzelnen Landesteile bei Ver¬
dingung von Großausträgen durch die sonstigen
Staatsbehörden.

M ühlacke r. Der hiesigeP ostaushelser Fant  h
wurde beim Oeffnen von Briefen und Feldpostpaketen
ertappt und vorn Landjäger ans Amtsgericht Maul¬
bronn eingeliefert.

ep. — Die ev. Diak oni es chule  in Stuttgart,
welche das Bedürfnis der christlichen Frauenwelt
nach beruflicher und freiwilliger Mitarbeit aus den
verschiedenen Gebieten der weiblichen Liebestätigkeit
durch theoretische und praktische Unterweisung in
ihrem Teil befriedigen möchte, wird im September
ds. Js . nach längerer durch den Krieg bedingter
Pause wieder einen Lehrkurs eröffnen. Der bis¬
herige Unterrichtsplan ist durch Einfügung neuer
Lehrfächer ergänzt. Weitere bewährte Kräfte sind
für Mitarbeit gewonnen. Die Unterrichtszeit wird
statt ein Viertel- künftig ein Halbjahr dauern, dem¬
entsprechend ist eine mäßige Erhöhung des Schul¬
gelds erforderlich: 70 Mk. für den ganzen Kurs
neben den Auslagen für Kost und Wohnung. Ge¬
rade die Erfahrungen des Krieges haben aufs neue
bewiesen, welch hohe Bedeutung der Mitarbeit unserer
deutschen Frauenwelt in häuslicher, öffentlicher oder-
privater Tätigkeit für das Gedeihen des ganzen
Volkes zukommt. Dazu bedarf es persönlich und
beruflich gut geschulter Kräfte. In diesem Sinn
wird gewiß auch die Arbeit der seit Jahren bewähr¬
ten Diakonieschule freudig begrüßt werden. Anmel¬
dungen mit genauer Angabe der Personalien nehmen
entgegen und sind zu jeder weiteren Auskunft gerne
bereit die Schulvorsteherinnen Frl . Marie Schmidt
(Panoramastr. 4) und Frl . Berta Schuster(Kanonen¬
weg 56) in Stuttgart : Zur Ausnahme erforder¬
lich sind eine gehobene Mädchenschulbildung und
das zurückgelegte 18. Lebensjahr.

ep.— Gefallene Theologen und Lehrer.
Der württ. ev. Psarrstand, der nach der Zahl seiner
am Waffendienst beteiligten Angehörigen die erste
Stelle unter den Standesgenossen der andern Lan¬
deskirchen einnimmt, hat in den letzten Wochen in
rascher Folge eine Reihe hoffnungsvoller Glieder

im Felde verloren. 10 württ. Theologen, wovon
3 ordinierte Kandidaten und 7 Angehörige des
Tübinger Stifts , haben im Lauf des letzten Halbjahrs
den Tod fürs Vaterland erlitten. Dieser Verlust
ist mn so fühlbarer, als, wie neulich die Beratung
des Kultetats in der Kammer mitgeteilt wurde,
bisher 17"/o der einberufenen ev. Geistlichen gefallen
sind. Von den andern Ständen sind ev. und kath.
Volksschullehrer mit 15"/» der Einberufenen, die
höheren Lehrer mit 13"/o besonders stark an den
Kriegsverlusten beteiligt.

Die Schulen und der Krieg.  Von den
Volksschullehreru sind 60—70000, von den Lehrern
an den höheren Schulen über 6000 unter den Waffen.
In den Hörsälen der Hochschulen überwiegt der
weibliche Student. In den Oberprimen der preuß.
höheren Knabenschulen(Gymnasien, Realgymnasien
und Realschulen) in denen im Frühjahr 1914 10256
Schüler saßen, waren es 1915 nur noch 950, in
den Unterprimen 6782 von 12061, in den Ober¬
sekunden 11523 von 15064 und in den Unter¬
sekunden (durchschnittlich 15—16jährige Schüler)
22 361 von 27075 . Von da an sind die Klassen
voll. In den anderen Bundesstaaten liegen die
Verhältnisse ähnlich.

Vom württemb . Hopsen bau.  Gutsbesitzer
Adorno aus Kaltenberg bei Tettnang gibt in einem
süddeutschen Hopfenblatt der Meinung Ausdruck, daß
wir nach dem vorhandenen Blütenansatz im Zusammen¬
hang mit der Arealverbindung im heurigen Ernte¬
jahr 1916 einer der kleinsten Hopfenernten entgegen¬
gehen, die Deutschland jemals gemacht hat. Kein
Wunder, daß sich für Hopsen alter Ernte ein An¬
ziehen der Preise bemerkbar macht.

Kus StaSt , ÄLAlrk unS Umgebung.

Birkenfeld.  Kriegsfreiwilliger Unteroffizier
Alsred Maneval,  Sohn des Dampswaschanstalts-
besitzerS Wilhelm Maneval, erhielt für glücklich
vollführte Patrouillengänge das Eiserne Kreuz.

Aus der amtl. württ. Verlustliste dir. 420 u. 421.
Gren.-Reg. Nr . 119, Stuttgart , 5. Komp.

Vzfldw. Adolf' Klaus, Wildbad, veriv.
Gefr. Willi Rühle, Conweiler, verw.
Friedrich Schall, Calmbach, vermißt.

6. Kompagnie.
Wilhelm Girrbach, Dennach, verw.
Gottlob Roller, Pfinzweiler, verw.

7. Kompagnie.
Oskar Vollmer, Birkenseld, gefallen.

Jnf .-Reg. Nr . 121, Ludwigsburg, 9. Komp.
Einil Zoll, Engelsbrand, l. verw.

Jnf .-Reg. Nr. 125, Stuttgart . 10. Komp.
Gefr. Friedrich Scheerer, Waldrennach, schw. verw.
Christian Grimm, Conweiler, verw.

Im Mettenbranä.
VrlginLi -ITriegsroman aus ernkter 2 «lt

»on Rudolf Zollinger.
601 (Nachdruck Verbots,!. Alle Rechte Vorbehalten.)

Eine fieberhafte ftnruhe schien sich seiner be¬
mächtigt zu haben , und sowie das Gespräch auf die
Möglichkeit des Krieges kam, schoß ihm das Blut
heiß in die runzligen Wangen.

„Wenn es auch diesmal wieder nichts ist,"
polterte er dann wohl los, „wenn wir auch
diesen letzten günstigen Augenblick vorübergehen
lassen, ohne loszuichlagen —, dann Weh über
dich, mein armes deutsches Land ! Denn dann
werden sich die anderen ihre Zeit nach eigenem
Belieben wählen , und wir werden den Kampf
aufnehmen müssen in einem Augenblick, wo wir
wirklich nicht mehr stark genug sind, ihn siegreich
zu bestehen !"

Seine Gutsnachbarn hörten zum größten
Teil solche Reden des alten Herrn freilich nicht
gerne . Und sie sagten 's ihm hier und da gerade
ins Gesicht, daß sie seine Kriegsbegeisterung nicht
begriffen. Der Gedanke an die Nähe der offenen
Grenze lag ihnen allen schwer auf der Seele,
und hier und da war ' in den Herrenhäusern
schon sehr ernstlich vom Kofferpacken und Reisen
die Rede. Wo ihm solcher Kleinmut entgegentrat,
da zog sich der Rittmeister von Raven grollend
zurück, und manche alte Freundschaft erhielt in
diesen Tagen einen bedenklichen Mß . Denn er
predigte überall , wohin er kam, daß es eine hei¬
lige Ehrenpflicht aller Gutsbesitzer in den Grenz¬
bezirken sei, aus ihrer schölle und bei ihren
Bauern auszuharren , was auch immer kommen
möge

„Wer schon — Gott sei's geklagt ! — zu
alt und zu klapperig ist, um das Schwert um
die Lenden zu gürten, " pflegte er zu sagen, „der

soll wenigstens ein leuchtendes Beispiel von Bür¬
gertugend und Gottvertrauen geben ! Wenn das
Gesindel von da drüben wirklich ins Land
kommt, so wollen wir ihm durch unser Aus¬
harren beweisen, daß wir keinen Augenblick an
dem glorreichen Sieg der deutschen Waffen
zweifeln, und daß wir darum auch nicht den ge¬
ringsten Grund haben , Haus und Hof feige im
Sticy zu lassen ! Haben wir in den guten Tagen
von unseren Leuten verlangt , daß sie zu uns
halten —, haben wir uns von ihnen Anhäng¬
lichkeit und Verehrung bezeigen lassen, so ist es
nun auch unsere verdammte Pflicht und Schul¬
digkeit, in den bösen Tagen zu ihnen zu stehen
und sie zu schützen, wenn 's sein muß, in Gottes
Narren auch mit unserem Leben !"

Und er hatte die Freuds , wenigstens einige
Gleichgesinnte unter seinen Standesgenossen zu
finden, Männer von altpreußischem Schrot und
Korn , die ihm von ganzem Herzen zustimmten,
und die einander mit Wort und Handschlag ver¬
sprachen, der zu erwartenden Heimsuchung auf¬
recht und getrosten Mutes entgegenzusehen.

„Mehr als das Leben kann 's aus reinen Fall
kosten," hieß es dann wohl bei solchen Zusammen¬
künften, „und was bedeutet unser Leben , wenn
erst mal auf dem Felde der Ehre ungezählte
Tausende verbluten müssen! Wir wollen beweisen,
daß Deutschland nicht nur eine Wacht am Rhein,
sondern auch eine Wacht an der Weichsel hat,
und daß hier noch die Enkel der Männer wohnen,
die einst vor hundert Jahren das Signal zu der
großen Erhebung gegen den Fremdherrscher ge¬
geben haben "

Das waren dann erhebende Stunden für den
Rittmeister , Stunden , wo seine Augen in jugend¬
lich Hellem Feuer leuchteten, und wo seine rostige
Stimme beim Gesänge irgendeines patriotischen
Liedes noch einmal etwas von ihrem alten me¬
tallischen Klange zurückerhielt.

12. Kompagnie.
Adolf Heinz, Grunbach, verw.

Berichtigung zu Verlustliste Nr. 35:
Jnf .-Reg. Nr. 125, Stuttgart , 8. Komp.

Gefr. Gotth. Maulbetfch, Dobel, bish. verw. verw
Jnf .-Reg. Nr . 120, Ulm, 10. Komp.'

Karl Bott, Calmbach, l. veriv., b. d. Tr.
Jnf .-Reg. Nr . 121, Ludwigsburg, 9. Komp.

Friedrich Largang, Arnbach, fchw. verw.
Ludwig Ziegerer, Engelsbrand, gefallen.

10. Kompagnie.
Karl Fritz, Schwann, fchw. verw.

11. Kompagnie.
Ernst Glauner, Oberichausen, l. verw.

** Pforzheim,  12 . Juli . In der heutigen
Generalversammlungder Rodi n. Wienenberger
Akt.-Ges. für Bijouterie- und Kettenfabrikatio»
dahier, wurden die Anträge der Verwaltung ein¬
stimmig angenommen, damit also auf die Verteilung
einer Dividende verzichtet und der restliche Restge¬
winn mit 37 824 Mark auf neue Rechnung vorge¬
tragen. Die Aussichten für das laufende Geschäfts¬
jahr wären nicht ungünstig; leider fehle es weniger
an Aufträgen als zeitweilig am nötigen Rohmaterial.

Erleichterter Schülerbesuch der Kriegs-
Ausstellung.  Die Generaldirektion der Stants-
eisenbahnen hat für die Schulfahrten (Ausflüge)
vorgesehene Fahrpreisermäßigung (halber Fahrpreis
3. KI.) bei tarifmäßigen Bedingungen auch zu ge¬
meinschaftlichen, unter Aufsicht der Lehrer und
Schnlinspektoren unternommenen Fahrten zum Be¬
such der Kriegsausstellungin Stuttgart eingeräumt.

Geld ins Land.  Seit Kriegsbeginn wurden
insgesamt 45 000 Postanweisungen im Gesamtbetrag
von 2' /-- Millionen Mark ins Feld und aus ihm
800000 Postanweisungen im Gesamtbetrag von 40
Millionen Mark, somit 37' /.- Millionen mehr nach
Württemberg geschickt.

Eine Beilpicke gegen fünf Bajonette.
Je mehr die Kriegszeit fortschreitet und ruhiger
Betrachtung Raum giebt, desto größer wird auch
die Pflicht, derjenigen Gefallenen zu gedenken, deren
Heldentaten bei der großen Haft der ersten Feldzugs¬
monate ohne ein schriftliches Ehrendenkmal geblieben
sind. Ein solcher Held war der Musketier Georg
Groß Hans,  ein Zimmermannsgeselle aus Ober-
haugstett bei Bulach im Oberamt Calw. Bei Aus¬
bruch des Krieges stand er bei der 9. Kompanie des
8. Württembergifchen Infanterieregiments Nr. IN
Als im Verlaufe der Schlacht bei Mühlhausenm
9. August 1914 ein erbitterter Straßenkampf in
Sennheim wütete, stürmte Großhans mit einem
Vizefcldwebel des 1-72. Regiments gegen einen
Keller, aus dem geschossen worden war, und ergrisf
feine Beilpicke, um die Türe einzuschlageu. Das
Holz kracht auseinander, der Vizefeldwebel sinkt,

>durch einen Kopfschuß tödlich getroffen zu Boden,
I aber Großhans stürzt ohne Besinnen nach u. schlägt

Eberhard von Ragolla kam in diesen Tagen
nur selten und immer nur auf sehr kurze Zeit nach
Mallente ; denn der Dienst war schärfer denn je,
und das Regiment stand sozusagen immer auf dem
Sprunge . Wußten doch die Dragoner , vom Obersten
herunter bis zum letzten Mann , daß sie so ziem¬
lich die Ersten im Felde sein würden , wenn der
Sturm losbrach. Und war unter ihnen doch nicht
einer, der nicht vor Begierde gebrannt hatte, an
den ingrimmig gehaßten Feind zu kommen! Nicht
erst seit Monaten , sondern schon seit Jahren war
die Spannung hier oben an der Grenze fast un¬
erträglich geworden . Und wenn von irgendwelcher
Furcht die Rede sein konnte, so war cs einzig
und allein die Furcht , daß es auch diesmal mit
einer Enttäuschung enden , und daß die große
Abrechnung abermals hinausgeschoben werden
könnte!

Der Oberst Graf Weltenburg und der Ritt¬
meister von Raven waren gute alte Freunde . Sie
gehörten beide alteingesessenen Familien an und
liebten ihre engere Heimat mit der ganzen Kraft
ihrer biederen deutschen Herzen . Der tückische
moskowitiscye Nachbar , der längst gierigen Blickes
nach den fruchtbaren ostpreußischen Gefilden hin-
überschielte, war ihnen so in tiefster Seele ver¬
haßt , daß ihnen die Ungeduld jetzt wie ein Fieber
im Blute brannte.

„Von meinen Leuten nimmt jeder ein halbes
Dutzend Kosaken bei jedem Treffen auf sich," st'
klärse der Oberst wiederholt , „dafür stehe ich ein.
Die wackeren Burschen sind allesamt ebenso ge¬
laden wie ich selber. Und vom Pardongeben wiro
da wohl vorerst nicht viel die Rede sein."

So kam der 31. Juli und mit ihm die Ent¬
scheidung.

(Fortsetzung folgt.)
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,nit der hohen Auszeichnung geschmückt.
Kenige Tage später erhielt er, nachdem das Regi¬
ment inz ivischen zum Eingreifen in die große Loth-
rimer Schlacht zurückmarschiert war, beim Sturm
a St Leon einen schweren Oberarmschutz, doch

Ät es'ih» nach der Heilung nicht länger beim Er-
atzbataillon und bald darauf erlitt er vor Ypern

zm Heldentod.

Kriegstagebuch 15.
Juli 191».

ig hm Priesterwalde verbessern die deutsch. Trup-
' pen durch einen Vorstoß ihre neuen Stellungen.
Leit 4. Juli sind in den Kämpfen zwischen
Raas und Mosel 1798 Gefangene, darunter
21  Offiziere, gemacht, 3 Geschütze, 12 Maschinen¬
gewehre, 18 Minenwerfer erbeutet. — Nördlich
Krasnik erneuern die Russen nochmals erfolg¬
los ihre Angriffe. — Ein italienischer Angriff
aus den Col di Lana wurde unter großen Ver¬
lusten abgeschlagen. — Im Hinterlande des
seinen (Arabien) erleiden die Engländer
durch die Türken eine empfindliche Schlappe.

11. Englische Angriffe nördlich Ypern scheitern. —
Die russische Offensive zwischen Krasnik und
Lublin ist zum Stehen gekommen. . Die
italienischen Verluste am Jsonzo betragen
80000 Mann. — Im Kaukasus werden die
Russen unter schweren Verlusten von den Türken
znrnckgeschlagen.

12. An der Straße von Suwalki nach Kalwarja,
in der Gegend von Lipina, stürmen die Deut¬
schen die feindlichen Vorstellungen in einer Breite
von vier Kilometern. — Am Bug, nordwestlich
Busk, haben österreich-ungarische Truppen bei
Derewlanp einen russischen Stützpunkt genom¬
men. — Iw Kärtner Grenzgebiet dauern die
Geschützkämpse fort, auch gegen Stellungen auf
dm Grenzbergeu nordöstlich des Kreuzbergsat¬
tels und gegen einzelne Tiroler Werke richtet

. sich das feindliche Artilleriefeuer. Neuerliche
Angriffe des Gegners aus den Col di Lana
scheitern gleich allen früheren.

Franksurt a. M., 8. Juli . Das Presbyterium
der hier seit 1554 bestehenden französisch-reformierten
Gemeinde hat beschlossen, die französische Sprache
durch die deutsche Sprache zu ersetzen im Gottes¬
dienst, bei Amtsverhandlungen und in der Verwal¬
tung zu ersetzen.

- Ein wirkungsvolles Mittel zur Hebung der Obst-
1zufuhr ist in M annheim angewendet worden. Auf

dein dortigen Markt war infolge Festsetzung von
Höchstpreisen kein Obst mehr vorhanden. Die zu¬
ständige Behörde erließ daraufhin folgende Bekannt¬
machung: „Sollte nicht innerhalb dreier Tage der
Markt wie ehedem mit Kirschen und Erdbeeren zum
Preise von 25 bezw. 45 Psg. beschickt werden, so
werden unverzüglich Landsturmleute zum Einsammeln
kommandiert und den Eigentümern das Obst zu
einem festen Preis enteignet werden. Jedoch werden
die Unterhaltungskosten der Landstürmler abgezogen
werden." Die Wirkung dieser Bekanntmachung war
überraschend hurtig. Sofort gab es wieder Obst
in reicher Fülle auf deni Markt.

Eine sehr angebrachte Mahnung an die Land¬
wirte erlassen die badischen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften: „Liefert alle irgendwie entbehrlichen
Eier und Butter an die in jeder Gemeinde bekannte
Sammelstelle ab. Genossenschaften, unterstützt in
dieser ernsten, eisernen Zeit die notwendigen Regierungs¬
maßregeln, helft mit zum Durchhalten, liefert Vieh,
besonders Schweine, Obst, Gemüse, Kartoffeln, Heu
und Stroh ab. Schließt gegen Lieferung von
billigem Maisschrot Schweinemastverträgemit der
Landwirtschaftskammer ab. Das Vaterland wird
Euch lohnen!"

Die Einwohnerschaft von Pöcking am Starnberger
See streikt gegen die Sommerzeit. Am vorletzten
Sonntag wurde dort von der Kanzel verkündet, daß
die Kirchenuhr wieder um eine Stunde zurückgestellt
werde, da die Landwirte und landwirtschaftlichen
Arbeiter erklärt hätten, bei der Sommerzeit könnten
sie die Feldarbeiten nicht richtig ausführen. Eine
Stunde nach dieser Verkündigung wurde die Kirchen¬
uhr tatsächlich um eine Stunde zurückgestellt.

Einschöner Erfolg . Ein erfreulicher Beweis
der Octferwilligkeit uuseres Volkes ist der schöne
Erfolg des '„Vaterlanddankes", der entbehrliches
Gold und Silber zugunsten der Witwen u. Waisen
der im Kriege Gefallenen sammelt/ Nachdem er vor
einiger Zeit aus seinen Erträgnissen bereits 1
Million Mark an die „Nationalstiftung" überwiesen
hatte, konnte seine Hauptgeschäftsstelle(Berlin 5VV.,
Prinz Albrechtstraße 7) ihr neuerdings wiederum
Ist Million Mark zuführen. Da die Sammlung
fortgesetzt wird, darf noch auf weitere erhebliche Zu¬
wendungen gerechnet werden.

Eine 7-köpfige Familie vollständig gesättigt.
Nicht wahr, das hört sich in diesen schweren

Zeiten, wo's allenthalben knapp zugeht fast ein bis¬
chen unglaublich an? Und doch ists möglich, sogar
leicht möglich und mit erschwinglichen Mitteln.

Schreiberin dieses hat vor einiger Zeit um den
Preis sage und schreibe 40 Psg. ein Büchlein er¬
worben, betitelt: „Schwäbisches Kriegskochbuch" von
Luise Haiulen (erschien bei I . F. Steinkopf Verlag
in Stuttgart ), lieber 250 ausgezeichnete, ohne wei¬
teres brauchbare Rezepte stehen da drin und ich kann
der Verfasserin, die ich übrigens persönlich gar nicht

kenne, nicht genug danken, sie gehört unter die tap¬
feren Frauen, die dem Vaterlande hinter der Fron;
unschätzbare Dienste leisten. Daß heutzutage die
Ernährung einer Familie nicht gerade eine Kleinig¬
keit ist, läßt sich nicht ableugnen, da zeigt uns nun
eine Schwäbin, daß wir noch lange, lange nicht zu
verzagen brauchen, denn noch gibts Mittel und Wege,
uns kräftig, nicht allzn teuer, dabei abwechslungsreich
zu ernähren. Ich würde hier gerne einige Rezepte
als Beweis anführen, doch glaube ich, den Leserin¬
nen ist mit dem 64 Seiten starken Büchlein selber
besser gedient. Ich hoffe, sie werden in der nächst
besten Buchhandlung bekommen können sonst mögen
sie eben 50 Psg. „opfern", und sichs direkt von
Stuttgart schicken lassen. — (Das Kriegskochbuch
kann von der Buchhandlung des Enztälcrs bezogen
werden.)

Kricgsvichtnng.
Auf den Tag!

Auf den Tag!
Wort du, Stahlhammerschlag!
Zurückgekrampfter Germanenzorn,
Lauern und Spähn zum Stoß nach vorn!
Schwur, der nach Erlösung schrie!
Herr Gott, nun baben wir sie!
England! England ! Auf den Tag!
Im Skagerrak war der große Schlag!
Du Junitag und du Juninacht!
Das war die deutsche Seemannsschlacht,
Der deutschen Flotte Jungheldinsieg!
lieber die Meere, Lichtadler, flieg!
Der alten Tyrannin und Seekönigin
Krone sank hin.
Erfüllet ward, was lang ersehnt:
Des Kaisers Werk hat der Sieg gekrönt!
Jungheldige Flotte, ob Geschlechter vergehen.
Der Tag wird über den Zeiten stehen!
Der Tag und dein Stahlhammerwort dazu!
Und gönnt der Feind uns nicht Frieden und Ruh,
Das Wort wird wieder erlösender Schlag:
„Auf den Tag !"

Letzte Nachrichten u.
Stockholm , 12. Juli . Aus Petersburg wird

berichtet: Der am Samstag abgehaltene große Kriegs¬
rat unter dem Vorsitz des Zaren fand in Gegen¬
wart sämtlicher Armeeführer und des ganzen
Ministerrats, vom Stürmer bis zum Kontrolleur des
Gerichtswesens, statt. Höchst bemerkenswert war
das energische Auftreten des Generaladjutanten
Kuropatkin. Das Problem, ob die russische Offen¬
sive, deren erster Akt vor 14 Tagen offiziell abge-
brochen wurde, während der zweite noch nicht be¬
gonnen habe, fortgesetzt werden soll, ergab die größten
Meinungsverschiedenheitenzwischen den einzelnen
Kommandostellen. Brussilow will aus jeden Fall
die gewaltsame Besetzung von Kowel und von Ba-
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Auf seinem schweißvedeckten Fuchs sprengt
der Oberleutnant von Ragoila vor das Herren
Haus von Mallente, überließ dem herbeigeeilte
mener das Pferd und eilte in das Haus, wo ihr
au, der weißgetünchten, nur mit Jagdtrophäe
kam Rittmeister schon entgegen
. , "4unge, ich lese dir's vom Gesicht.: der Sturr
bucht los?"

. "Ach Onkel! Komme aus besonderen Bsfeh
s Kommandeurs, um dir mitzuteilen, da
> en der Kriegszustand erklärt worben ist, der

.Mobilisation folgen wird, wenn Ruß
M' erhalv Zwölf Stunden befriedigend

^wort auf ein deutsches Ultimatum gegebei
faltete die Hände, und zw«

rollten über seine Wangen. Abe
bewiesen, daß es nicht Furcht ode

m ^ as ihm diese Träne erpreßt hatti
in « stgne Deutschlands Waffen!" sagte e
lick»« ^ Bewegung. „Unferm geliebten Kaiser
Äin-,-»! aber aus tiefster Seele ein freudige
dak . . Esst  herein, mein Sohn ! Wohl mir

^ MEse Stunde noch habe sehen dürfen!"
Lnko's,̂ nur eben zum Abschiednehmen
Einlaß, der junge Offizier, indem er de

Folge leistete. „An Urlaub ist selbst
könn-n mehr zu denken! Denn wi
schon mit der Mobilmachung aucl
Nock Marschorder erwarten. Daß ich heul
«amb.ä Mallente herüber durfte, ist ein
deur." Liebenswürdigkeit vom Komman

Auch Hertha mußte von der Ankunft ihres
Verlobten Kenntnis erhalten haben, denn sie kam
raschen Schrittes aus dem oberen Stockwerk her¬
unter, und sie empfing blassen, aber ruhigen Ant¬
litzes die große Neuigkeit, die nach den Meldungen
der letzten Tage ja schon nichts Ueberraschendes
mehr für sie haben konnte. Herzlich streckte sie
Eberhard ihre Hand entgegen.

„Wir haben es erwartet, und wir müssen
es tragen," sagte sie. „Der Himmel führe alles
zu einem guten Ende !"

„Das wird er I" rief der Rittmeister voll
heiliger Zuversicht. „Darauf dürfen wir getrost
vertrauen, auch wenn wir vielleicht nicht alle dies
glückliche Ende mehr mit eigenen Augen sehen!"

Er rief nach dem Diener und befahl ihm,
eine Flasche Steinberger Kabinett aus dem Keller
zu holen, — einen Wein, von dem er nur einen
sehr geringen Vorrat besaß, und von dem schon
seit Jahren kein Tropfen mehr auf seinen Tisch ge¬
kommen war. Als die bestaubte Flasche und
die Gläser gebracht wurden, fragte er:

„Aber wo ist denn Helga ? Das Mädel hat
neuerdings die sonderbare Gewohnheit angenom¬
men, sich zu verkriechen. Aber sie wird unserm
Vaterlandstampfer doch wohl die Hand drücken
wollen!"

Hertha ging, um die Schwester zu holen.
Sie fand sie in Tränen aufgelöst in ihrem Zimmer
und fragte sie bestürzt nach der Ursache ihres
Kummers.

„Ach, laß mich!" bat Helga. „Und verlangt
nicht, daß ich mich jetzt vor Eberhard sehen lasse.
Ich kann nicht, es ist unmöglich!"

„Du weißt also schon, daß er da ist? Und
du weißt auch, was er gebracht hat ?"

„Ich sah ihn kommen. Und schon se>n wildes
Reiten sagte mir alles! Cs ist Krieg — "icht
wahr ?"

„Noch nicht! Aber wir werden aller mensch¬
lichen Voraussicht nach morgen den Krieg haben!"

„Und das sagst du so ruhig — so gelassen, als
ob es gar nichis weiter zu bedeuten hätte ?"

„Soll ich weinen und klagen? Ich denke,
das würde einem deutschen Mädchen in diesem
Augenblick doch wohl recht schlecht anstehen!"

„Ach, was frage ich danach, ob es mir gut
oder schlecht anstehl! Es ist doch zum Verzwei¬
feln ! Und ich verfluche die, die an diesem schreck¬
lichen Kriege schuld sind!"

„So fürchtest du dich, Helga?"
Die Schwester sah sie mit weitgeöffneten,

in Tränen schwimmenden Augen an.
„Fürchten? Für meine Person ? Wovor?

Vielleicht vor den Kosaken? Hältst du mich für
ein Kind oder für einen Hasenfuß?"

„Dann kann ich deine Aufregung und Ver¬
zweiflung nicht verstellen!" erklärte Hertha sehr
ernst. „Und wenn du dem Papa nicht einen
großen Kummer bereiten willst, so bitte ich dich
herzlich, ihm nichts davon zu zeigen. Es würde
ihm die weihevolle Stimmung dieses für ihn sehr
großen Augenblicks schmerzlich stören. Und wir
wollen Eberhard nun nicht länger warten lassen
—nicht wahr ? Seine Zeit ist sehr kurz bemessen l"

„Aber ich sagte dir doch, daß ich ihn jetzt nicht
sehen kann! Du mußt mich bei ihm entschuldigen
—, mußt dir irgendeine Notlüge für mich ausden¬
ken, weshalb ich jetzt nicht herunterkommen kann!"

„Nein, das werde ich nicht tun ; denn es wäre
schlimmer als eine Ungezogenheit, wenn du im
Ernst auf deinem Vorhaben beharren wolltest!
Ich sagte dir doch, daß die Herren dich erwarten.
Und wer weiß, ob Eberhard nicht schon an einem
der nächsten Tage ins Gefecht kommt! Hier an
der Grenze werden die Feindseligkeiten sicherlich
sehr bald beginnen." -

(Fortsetzung folgt.)



ranowitschi. Dein widersprach Kuropatkin: Tie
russische Offensive hätte zunächst zwei Ziele gehabt:
ein militärisches: das vereint die Operationsfreiheit
dem deutschen Generalftab zu entreißen gehabt habe,
und ein politisches: bei den Neutralen, insbesondere
Rumänien, eine Rußland günstige Auffassung der
Kriegslage herbeizuführen. Beide Versuche sind
mißglückt. Weitere Ziele werden nicht erreicht werden.
Tatsächlich habe die deutsch-österreichische Heeres¬
leitung sich durch die gewaltsamen Offensiv-Einsätze
keineswegs beirren lassen. Der allgemeine militärische
Eindruck bleibe. Die Feinde bewahrten die Frei¬
heit der Operationen, um später mit kraftvollen
Gegenstößen einzusetzen. Dies ist jedoch für die nörd¬
liche Front höchst bedenklich, wenn zur Fortsetzung
der südwestlichen Offensive weitere Truppen abge¬
schoben werden würden. Demgegenüber betonte
Brussilow die gegenwärtige strategisch ungünstig
Stellung, mache eine Korrektur erforderlich. Die
Losung heißt: „Vorrücken oder weichen." Die von
Brussilow geforderte Verstärkung belief sich aus
rund 500000 Mann. In Petersburg verlautet,
wie der Bericht weiter besagt, daß tatsächlich die
Fortsetzung der schwebenden russ. Angriffe zu er¬
warten sei. In unterrichteten Kreisen wiro versichert,
daß der Zar „blendende" Erfolge wünsche.

Berlin,  12 . Juli . (WTB . Amtlich.) Unsere
O-Bootserfolge im Monat Juni sind: 61 feindliche
Handelsschiffe mit rund 101000 Bruttoregistertonnen
durch Unterseeboote der Mittelmächte versenkt oder
durch Minen verloren gegangen.

Ter Chef des Ädmiralstabs der Marine.
Köln,  12 . Juli . (GKG.) Die „Köln. Zeit¬

ung" meldet aus Baltimore: Die gestrige Meldung
der Presse wird heute in mancher Hinsicht durch
den Bericht des Kapitäns König richtiggestellt. Tie
„Deutschland" hielt sich bei Helgoland zehn Tage

auf und trat am 23. Juni ihre Reise an. Sie
nahm ihren Weg durch den Kanal. In der Nacht
des vierten Tages tauchte sie unter wegen des neb¬
ligen Wetters und blieb die ganze Nacht auf dem
Boden des Kanals. Dann fuhr sie in den Ozean
hinaus, ohne Zwischenfülle und ohne vom Kurse
abzuweichen. Bis zu den Azoren legte sie nur 90
Meilen (rund 150 Kilometer) unter Wasser zurück.
In einer schriftlichen Mitteilung an die Presse sagt
Kapitän König, der „Deutschland" würde bald eine
„Bremen" und noch andere Boote folgen. Sie habe
eine höchst wertvolle Ladung Farbstoffe mitgebracht,
die in Amerika so bitter notwendig seien, und die
einzuführen die Meerbeherrscher der großen Republik
nicht erlaubt hätten. Während England keinem
Volke gleiche Rechte zur See zugestehen wolle, hätten
die Deutschen den Anfang gemacht, diese Zwing¬
herrschaft zu brechen. Die deutschen Boote würden
Postsendungen über den Ozean bringen und sie vor
britischen Eingriffen bewahren.

Basel,  12 . Juli . Schweizer Blättern zufolge
bereiteten die Pariser Zeitungen auf eine weitere
Zurücknahme der französischen Linie in der Gegend
von Fleury, Kalte Erde und des Fumin-Waldes
vor, da infolge des seit mehreren Tagen bis zu
äußerster Heftigkeit gesteigerten Trommelfeuers der
Deutschen die französischen Schützengräben meist
vollständig eingeebnet wurden. Auch die Forts
Souville und Tavannes werden nach Pariser Meld¬
ungen neuerdings wieder durch schwere deutsche Ge¬
schütze beschossen.

Genf,  12 . Juli . (GKG.) Die schweizerischen
Blätter bestätigen, daß Briand in der Kammer den
Endtermin für den Sieg Frankreichs auf Ende
August festsetzte.

Rottterdam,  12 . Juli . (GKG.) Die „Tija"
meldet, die Generaloffensive werde noch in diesem

Monat auch die außereuropäischen KrieassckmmUe
ergreifen, denn für die Entente bestehe der ^
die letzte Karte auszuspielen.

Berlin. (Pnv .-Tel.) Die Berliner MvM»
post meldet aus New-Iork : Hinter der Ankwd
des Unterseeboots „Deutschland", steht selbst/
Wahlbewegung und das Interesse am Kriegsschau
platz Europas weit zurück. Sämtliche Blätter
öffentlichen spaltenlange Telegramme ans Baltimm
vom Kapitän König herab bis zum letzten Mcitrost«
wurden alle Insassen des Tauchbootes von ljeituM-
Vertretern ausgefragt. Das Tauchboot wird in all«
Einzelheiten beschrieben. Kapitän König hat aus all«
Teilen Amerikas tausende von GlückivunschtelearammI
erhalten. Selbst die deutschfeindlichen Blätter können
dieser eigenartigen Seemannstat ihre Bewunderung
nicht versagen. Die amerikanische Presse erklärt des
deutsche Wagestückchenfür eine der größten Sensa-
tionen des an Ueberraschungen so reichen Weltkrieg

Frankfurt  a . M. (Priv .-Tel.) Aus New-
Uork wird der „Frkf. Ztg." gemeldet: Das „Jour¬
nal of Commerce" gibt zn verstehen, daß die Tat
des- deutschen Tauchbootes „Deutschland" die Neu¬
tralen nicht zur Nachahmung ermutigen sollte, da
Schiffe dieser Art nur durch List der Blockade' eni- !
kommen könnten. Die Presse ist jedoch allgemeini
der Ansicht, daß das Handelstauchbootals gleich- '
wertiges Kauffahrteischiff zu betrachten ist, nlsts
ebenfalls nicht ohne vorherige Durchsuchung zm'
Sinken gebracht werden darf.

Mutmaßliches Wetter.
Freitag und Samstag.

Die Besserung der Wetterlage macht weitert
Fortschritte. Für Freitag und Samstag ist trockenes
und sommerlich warmes Wetter zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachungen und Privat - Anzeigen.

LMmrtschastlichtt BezirkMck NeueMrß.
An die Herren Ortsvorfteher!

Aufkauf von Zuchtfarren in der Schweiz betr.
Ter 10. landw. Gauverband beabsichtigt, zur Förderung

der Viehzucht im August ds. Js . wieder einen Aufkauf von
Orginal -Simmentalerfarren in Oberbayern oder im Sim¬
mental zu veranstalten.

Tie Herren Ortsvorsteher werden ersucht, nach Befragen
der Farrenhalter und der Gemeindekollegien längstens bis
25. Juli d. I . dem Vereinssekretär Oberamtspfleger Kübler
Neuenbürg mitzuteilen, ob, von wem und wieviele solcher Farren
bestellt werden. Falls keine Bestellung gemacht wird, wolle
Fehlanzeige erstattet werden.

Für die Versteigerung der Farren gelten folgende Be¬
dingungen:

1. Jeder Besteller hat soviele Tiere, als er bestellt, zu er¬
steigern oder abzunehmen.

2. Der Gauverband leistet nur insoweit und solange Garantie,
als er solche selbst erhält.

3.  Es findet nur eine Versteigerung statt. Steigerungs¬
einheit 5 -v/ö, über 1000 -v/ö 10 -v/t.

4. Die Tiere werden von der Ankaufskommission in der Weise
geschätzt, daß die Gesamtschätzungssummegleich der Gesamt¬
ankaufssumme zuzüglich Unkosten ist. Jeder Steigerer hat
mindestens den so ermittelten Preis zu bieten; unter
diesem Preis wird kein Tier abgegeben.

5. Tiere, welche bei der Versteigerung keinen Käufer finden,
werden sofort nach der Versteigerung unter die Besteller,
die noch kein Tier ersteigert haben, verlost; für die verlosten
Tiere ist der ermittelte Schätzungspreis zu entrichten.

6. Ein etwaiger Mehrerlös  wird unter sämtliche Abnehmer
verteilt.

7. Die Uebergabe an den Verkäufer erfolgt sofort; im Falle
verspäteter Abnahme hat der Käufer dem Gauverband ein
Futtergeld von 2 -/L für den Tag und Kopf zu entrichten.

8. Der Kaufpreis ist nebst 2 Trinkgeld binnen 4 Wochen
zu entrichten.

9.  Streitigkeiten werden unter Ausschluß des Rechtsweges
von einem Schiedsgerichtvon 3 Mitgliedern entschieden;
jede Partei wählt ein Mitglied, während diese beiden
dann den Obmann zu wählen haben.
Der Ankauf kann nur bei genügender Bestellung

stattfinden.
Bemerkt wird, daß die Besteller aus denjenigen Gemeinden,

welche sich an der Dotierung des vom landw. Bezirksverein ein¬
gerichteten Fonds zur Einführung von Orginalzuchttieren be¬
teiligt haben, erhebliche Beiträge in Aussicht nehmen können.

Ten 11. Juli 1916. Vereinsvorstand
Oberamtmann Ziege le.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Drotkarten -Ausgabe
am Samstag , den 15. Juli , vormittags

7- 8 Uhr für Fleischkarten Nr . 1—200
8- 9 . 201- 400
9- 10 . 401- 600

10- 11 „ „ „ „ 601- 702
Beauftragte, außer Familienangehörigenund Dienstboten,

haben sich auszuweisen.
Den 12. Juli 1916.

Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

Würzbach.
Das

Sammeln im Beeren
aller Art ist in den hiesigen
Gemeinde- u. Privatwaldungen
für Auswärtige  bei Strafe
verboten.

Den 10. Juli 1916.
Gemeinderat.

Soeben eingetroffen prima

Pfund 30 Pfg., dicke grüne

Einfaches

Pfund 22 Pfg.

nicht unter 16—17 Jahren alt
wird auf sofort zu einer Herr¬
schaft von 2 Personen gesucht.
Näheres im Kontor des Blattes.

pkannkuchLLo.
Neuenbürg Telek.,70,

Schützt die Tiere
vor Insektenstichen!

Bremsenschntzöl
Rubin

in Glasflaschen überall zu haben.
Alleiniger Fabrikant (auch des so beliebten

OelwachSlederPutzes Nigrin)

Earl Gentner , Göppingen.

Frisch«Stzell-fW
sowie

kauch-fW
tSeslachs)

kiauvkueiiLko.
Xvülvnbüi 'K :: Vel 70

Billig zu verkaufen, ein Fas
guten

Apfelmost
Hauptstr . 149. Klausel.

> 14>l!ili lSli.
! Lrolls Obsrckottmgse

l 1882 Oelckx-eviaae mit Hart

l Houptxevinne blsek:Rsovo!«ooo>
» elv. elc.
l I-ass L« t lülsnlr,
j 13 iE 12 bckk., korto und
! lüste 30 95 extra, >n/ ll-m
r Verkaufsstellen uaa
0 . ALSjSlutteart.luit-tr.i.l-I-kftSP
Standesamtliche

8e»achnchtij>iililieii
on Geburts -, Heirats- unö

Sterbefall-Elntrags-
Bekcbeiniaungen

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckrreides Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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